Handout Panagl – Ringvorlesung Mittelalter
I. Glossare: Geschichte und Typologie

(1) Griechenland: Hesych (Lexikon, 5. Jh. n. Chr.): Erklärung seltener und spezieller Ausdrücke  (z.B. aus Dialekten, poetischen Texten). Abfolge: seltenes Wort (Lemma, Glosse) – üblicher Ausdruck (Interpretament) – Name der Mundart bzw. des Dichters. Ähnlich Suda (Suidas), ca. 30.000 Artikel, redigiert um 1000 n. Chr. 

(2) Latein – römisches Reich

a) Autoren mit antiquarischem Interesse (Varro, Augustinus, später Isidor v. Sevilla (7.Jh.) erklären und etymologisieren Wörter: berühmt – berüchtigt die etymologia e contrario: lucus a non lucendo, canis a non canendo;  apes dicuntur, quod sine pede nascuntur.

b) In der Periode des Vulgärlateins werden in Glossarform die zeitgenössischen Entwicklungen abgelehnt und die korrekten alten Formen empfohlen. Vgl. bes. Appendix Probi = normatives Regelbuch: z.B. oculus non oclus, viridis non virdis, persica non pesca, auris non oricla, pauper mulier non paupera mulier, nobiscum non noscum. Die verpönten Formen setzen sich in den roman. Sprachen durch!
II. Die altdeutsche Tradition

(1) Erste deutsche Wörter in latein. Handschriften mit biblischen Texten und in Werken der Kirchenväter. Zweck: Einübung und Erschließung der den deutschen Mönchen fremden latein. Sprache. Abkehr von der Muttersprache ist Teil der Askese. Deutsche Wörter werden lat. Text zwischen den Zeilen (interlinear), am Rand (marginal) oder innerhalb der Zeile (kontextuell) hinzugefügt. Bei vollständiger Übersetzung zwischen den Zeilen entsteht Interlinearversion. Beginn des 8. Jhs. bis zum 15. Jh. Glossen in etwa 800 Handschriften. Beim Abschreiben der Texte: Übernahme, Weglassung, Ersatz, fortlaufende Notierung, Übertragung in andere Mundart. Erste Glossare entstehen durch Zusammenstellung nach Alphabet oder Sachgebieten: Vokabelhefte, Wörterbücher, Sachglossare.

(2) Beispiele

a) Abrogans: ältestes deutsches Wörterbuch (8.Jh.), benannt nach erstem Stichwort (abrogans = „demütig“): latein. – deutsches Synonymenwörterbuch, Vorstufen in südital. Kloster Vivarium; auch pädagog. Zweck: Kontrast kirchl. Hochlatein – Vulgärlatein. Gelangt wohl wie das Hildebrandslied über die Alpen nach Bayern; wahrscheinlich in Freising ins Deutsche übersetzt, bisweilen in Doppelung und missverständlich (faterlich – abba, fater – pater).
b) Vocabularius Sancti Galli, etwa zeitgleich: knapper, aber bedeutsam, da praktischen Zwecken dienend. Enthält sog. deutsche Hermeneumata (vgl. Hermeneutik), die auch praktischen Zwecken dienen: Mischung aus alphabet. Wörterbuchverzeichnis, Sachglossar und Lehrer-Schüler-Gespräch. Wohl durch angelsächs. Mission nach Fulda, später nach Murbach gelangt. Angelsächsische Formen durch deutsche Entsprechungen ersetzt. Überliefert in einem Missionsbuch von 790, von wandernden Mönchen in Ledersäcken mitgeführt (doppelter Zweck). 

c) Kasseler Glossen: Fuldaer Handschrift des 9. Jhs. mit Gesprächen und roman. Elementen. Glossen von Körperteilen, Haustieren, Haus und Geräten, Kleidung etc. Gesprächsteil: Verständigungsheft, Fragen nach wichtigen Sachverhalten, Konjugationsformen, semant. Gegenüberstellungen an konkreten Beispielen (z.B. dumm – klug wird den Welschen bzw. Bayern zugeordnet).

d) Pariser Gespräche: verwandt mit den Hermeneumata. Im Zentrum stehen typische Fragen eines in Frankreich reisenden Herren an seinen Knecht. Von einem Franzosen notiert, der das Deutsche und akustisch aufnahm und nach Gutdünken niederschrieb; darauf folgte latein. Pendant. 

Reiseroute mit konkreten Anlässen: „Sattle mein Pferd. So mir Gott helfe, ich habe keinen Tropfen. Gib mir mein Roß, meinen Schild, meinen Speer.“ Elementare Fragen und Wendungen: „Wo ist dein Herr?“, „Ich weiß nicht“. 

e) Vokabulare des Mittelalters (ca. 13./14. Jh.) und Frühneuhochdeutschen: Vocabularius Copiosus (1338), Liber ordinis rerum, Vocabularius ex quo (bis 1505: 59  Drucke): Elementarwörterbuch zur Lektüre biblischer Texte. Zielpublikum sind pauperes scolares.

III. Einfluss und Ausstrahlung deutscher Vokabulare und Glossare auf den Osten.

Beispiel: Elbinger Vokabular aus dem Altpreußischen. Archetypus des Textes ist um 1300 entstanden. Kontext: Eroberung des baltischen Gebiets durch deutsche Kreuzritter, Missionierung, Christianisierung.

Beispiele:

